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Summary: Remarkable records of bugs (Insecta: Heteroptera) in Styria, Carinthia and Burgen-
land (Austria). —Three species — Micracanthia marginalis (FALLEN), Comnus ivoodroffei P.V. PUTSHKOV
and Taphropeltus hamulatiis (THOMSON) — are firstly reported from Styria. Dicyphus stachydis stachydis).
SAHLBERG is new for the fauna of Carinthia. New data for further 18 in Styria, Carinthia and Burgenland
rarely founded species are presented. The distribution, biology, ecology and status of endangering of the
species are discussed.

Zusammenfassung: Drei Arten —Micracanthia marginalis (FALLEN) , Coranus ivoodroffei P.V. PUTSHKOV
und Taphropeltus hamulatiis (THOMSON) — werden erstmals für die Steiermark genannt. Dicyphus stachydis
stachydis]. SAHLBERG ist neu für Kärnten. Von weiteren 18 in der Steiermark, in Kärnten und im Burgen-
land selten gefundenen Wanzenarten werden neue Funddaten mitgeteilt. Die Verbreitung, Biologie, Öko-
logie und Gefährdung der Arten werden vorgestellt und diskutiert.

1. Einleitung

Die Wanzenfauna der Bundesländer Steiermark, Kärnten und Burgenland ist, was
die Anzahl nachgewiesener Arten betrifft, recht gut erforscht. In Kärnten sind, inklusive
der hier erstmals genannten Art, bis dato 542 Species bekannt (FRIESS & al. 1999). Für
die beiden anderen Bundesländer liegen noch keine landesweit gültigen Gesamtverzeich-
nisse vor, es sind aber jeweils ebenfalls über 500 gemeldete Arten. Zweifellos sind damit
bei weitem nicht alle im Gebiet heimischen Heteropteren erfaßt. So kann man in
Kärnten mit einem Vorkommen von über 600, für die Steiermark und das Burgenland
wohl mit knapp 700 Wanzenarten rechnen.

Viele der Nachweise gehen auf lokale Einzelfunde zurück, die kaum etwas über die
tatsächliche Verbreitung und Häufigkeit der Arten im Gebiet aussagen. Selbst für an sich
häufige Arten liegen oft nur wenige Daten vor.

Neben der Bedeutung für die Taxonomie dokumentiert die faunistische Forschung
die Artenvielfalt (Biodiversität) und hat damit in der angewandten Zoologie (etwa bei
Umweltgutachten) — auch bei den Insekten — allgemein an Wertschätzung gewonnen
(u.a. KLAUSNITZER 1997). Die vorliegende Arbeit kann als Beitrag in diese Richtung
gesehen werden.

2. Material und Methodik

Der Großteil der angeführten Funde stammt von Aufsammlungen anderer Tier-
gruppenspezialisten (Arachno-, Coleoptero-, Lepidopterologen), welche Heteropteren
mitsammelten und, dankenswerterweise, zur Verfügung stellten. Die dabei angewandten
Methoden reichen über Handfänge, Gesiebeproben, Boden(Barber-)fallen bis hin zu
Lichtfallen. Methodisch bedingt werden dabei auch Wanzenarten angetroffen, die für
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Heteropterologen sonst kaum oder nur mit speziellem Arbeitsaufwand erreichbar sind.
Die Belege befinden sich, falls nicht anders vermerkt, in meiner Sammlung.

3. Ergebnisse

In der folgenden Zusammenstellung werden die Funddaten von 22 faunistisch
bemerkenswerten Arten angeführt und diese kurz vorgestellt. Die systematische Reihung
und Nomenklatur folgen bei den Nepomorpha, Gerromorpha, Leptopodomorpha und
Cimicomorpha (exklusive Miridae) den Katalogen von AUKEMA & RIEGER 1995, 1996.
Bei den Miriden und Pentatomomorpha wird großteils nach GÜNTHER & SCHUSTER
1990 vorgegangen.

3.1. Steiermark

Veliidae

Microvelia reticulata (Burmeister, 1835)

OK 190: NW Wildon, Kainach Altarme, Weitendorf-Basaltbruch (46°53'N/15°25'E), 300 m;
Zwaring/Dietersdorf (46°54'N/15°23'E), 315 m; vegetationsreiche, flache Stillgewässer, 13.4.1998,
sehr zahlreich, apter und makropter, 399, 2dc5; Kescherfang, T. FRIESS leg.

Diese ldeine, nur etwa 1,4-1,8 mm große Zwergläufer-Art war bisher in der Steier-
mark nur von drei Stellen in der Umgebung von Admont und Bärndorf — also ausschließ-
lich aus der Obersteiermark - bekannt (FRANZ & WAGNER 1961; MOOSBRUGGER 1946).
Sie lebt, wie auch an den beiden Fundstellen im Kainachtal, oft sehr individuenreich an
kleinen, seichten, stehenden Gewässern, die eine hohe Vegetationsbedeckung aufweisen.
HEISS 1969 bezeichnet die Art in Tirol als tyrphophil und kennt sie dort aus den
Niederungen bis 800 m Seehöhe. Die Art überwintert als Imago.

Microvelia reticulata (syn. M. scheiden SCHULTZ, 1847) ist sicherlich keine so seltene
Art und an geeigneten Stellen wahrscheinlich regelmäßig anzutreffen. Sie ist beinahe über
die gesamte Paläarktis verbreitet (ANDERSEN 1995).

Saldidae

Micracanthia marginalis (Fallen, 1807) - Neu für die Steiermark!, Dritter
Nachweis für Österreich.

OK 98: W Liezen, Wörschacher Moor (47°33'N/l4°10-l l'E), 640 m, Moor-Stichgraben, Juli
1996, 19; Moorstich, Juli 1996, 19; Barberfallen, W. PAILL & B. RUPP leg.

Mit Micracanthia marginalis wurde im Wörschacher Moor eine bei uns sehr seltene
Tierart gefunden. Die Art war bisher aus Österreich lediglich vom Ibmer Moos in
Oberösterreich (LUGHOFER 1972) und aus Tirol (E. HEISS, schriftl. Mitt.; LINDSKOG
1995) bekannt. Gemeinsam mit dem Tiroler Fund bildet jener im Wörschacher Moor
die bisher bekannte südliche Verbreitungsgrenze von M. marginalis. Ansonsten ist diese
Saldide aus Mitteleuropa (inld. ehemalige Tschechoslowakei, Niederlande, Polen), Groß-
britannien, Skandinavien und Rußland bekannt (LINDSKOG 1995).

Die Art lebt an Torfböden mit vegetationslosen, verlandeten Stellen (STRAUSS 1987;
WAGNER 1966), ist also ein echtes Hochmoortier und scheint — zumindest im Untersu-
chungsgebiet - von der ehemaligen Torfstichtätigkeit zu profitieren. In der Roten Liste
Deutschlands scheint die Art als »stark gefährdet!gefährdet" auf (Kategorie 2/3 nicht
differenziert; GÜNTHER & al. 1998), in Österreich würde man diese Art wohl der
Kategorie »vom Aussterben bedroh f zuordnen müssen.
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Anmerkung: Die Funde dieser Art, aber auch die von Saldo, muelleri, Hallodapus
rufescens, Coranus woodroffei, Scolopostethus decoratus und Macrodema micropterum (letztere
FRIESS, unpubl.) verdeutlichen die herausragende Bedeutung des Wörschacher Moores
(Flurname Wörschacher Moos) und seiner Umgebung für zahlreiche seltene, aber durch
Lebensraumzerstörung zusätzlich gefährdete Tierarten unserer Heimat. Ein wirksamer,
langfristiger Schutz ihrer Lebensräume im Wörschacher Moor scheint durch die Nen-
nung als Natura 2000-Gebiet gesichert.

Salda muelleri (Gmelin, 1790) - Zweiter Nachweis fiir die Steiermark.

OK 98: W Liezen, SE Wörschacher Moor, Roßwiesen (47o33'N/l4°ll'E), 635 m, Juni 1996,
299, lö; Barberfalle, W. PAILL & B. RUPP leg.

Die Art kommt im Alpenraum nahezu ausschließlich in vermoorten Feuchtwiesen
vor. Der Fund in den Roßwiesen paßt also gut in dieses Bild. Nicht nur aufgrund des
Rückganges geeigneter Lebensräume, sondern auch aufgrund natürlicher Seltenheit wird
S. muelleri bei uns nur sporadisch gefunden. Die Verbreitung dieser eurosibirischen Art
erreicht im Norden Italiens ihre Südgrenze (FARACI & RIZOTTI VLACH 1995; HEISS &
HELLRIGL 1996), wobei die Art für Slowenien nicht mehr aufscheint (GOGALA & GOGA-
LA 1989).

Wie in Deutschland (GÜNTHER & al. 1998) gehört diese Uferwanze auch in Öster-
reich gewiß zu den gefährdeten Tierarten. Die Erstnachweise für die Bundesländer
Steiermark und Kärnten finden sich in FRIESS 1998. Weitere österreichische Funde —
meist Einzelnachweise - melden FRANZ 1965, FRANZ & WAGNER 1961, HEISS 1972,
KOFLER 1976, LUGHOFER 1971 und MELBER & al. 1991.

Miridae

Hallodapus rufescens (Burmeister, 1835) - Dritter Nachweis fiir die Steiermark.

OK 98: W Liezen, SE Wörschacher Moor, Roßwiesen (47°33'N/14°11 'E), 635 m, August 1996,
1$ (brachypter); Flachmoor-Wiese beim Wörschacher Moor (47°33 /N/l4°10-irE) ) 640 m, August
1996, lö (brachypter); Barberfallen, W. PAILL & B. RUPP leg.

Interessanterweise stammen die Nachweise von H. rufescens aus dem Wörschacher
Moor nicht, wie allgemein in der Literatur vermerkt (u.a. WAGNER 1952), aus den
Calhma-Flächen, sondern aus Feuchtwiesen mit hohem Carex-Anteil, wie dies auch im
Hörfeld-Moor der Fall ist (FRIESS 1998).

Diese Miride ist eine sehr seltene, wohl auch gefährdete Art. Für die Steiermark
werden von DOBSIK 1970 zwei Fundorte im Mürztal genannt. Weitere, in Summe nur
vereinzelte Nachweise in Österreich bei: FRANZ & WAGNER 1961, FRIESS 1999, HEISS &
JOSIFOV 1990, LUGHOFER 1971, MÜLLER 1926, PROHASKA 1923, SCHLEICHER 1861.

Reduviidae

Coranus woodroffei P.V. Putshkov, 1982 — Erster sicherer Nachweis für die
Steiermark!

ÖK98: W Liezen, Wörschacher Moor (47°33'N/l4°10-ll 'E), 640 m, Latschen-Hochmoor, Juli
1996, lö und August 1996, 19 (beide brachypter); Moorheide, September 1996, 399, 4öö (alle
brachypter); Barberfallen, W. PAILL & B. RUPP leg.

Wie bereits mehrfach vermerkt, scheint C. woodroffei in Mitteleuropa eng an das
Vorkommen von Calluna vulgaris gebunden zu sein (u.a. MELBER 1993; SCHUSTER
1990) — die hier genannten Fundstellen entsprechen jedenfalls genau diesen Angaben. In
der durch Entwässerung aus dem ehemaligen Hochmoor hervorgegangenen Moorheide
kommen u.a. folgende Pflanzen vor (FABER &C al. 1992): Calluna vulgaris (bultenbil-

© Naturwissenschaftlicher Verein für Steiermark; download unter www.biologiezentrum.at



dend), Trichophorum cespitosum, Eriophorum angustifolium, E. vaginatum, Rhynchospora
alba und Andromeda polifolia.

Für den nah verwandten und nur genitalmorphologisch sicher erkennbaren C.
subapterus ( D E GEER, 1773) konnten vorerst noch keine genauen Lebensraumpräferen-
zen erkannt werden. Gerhard SCHUSTER (schriftl. Mitt.) fand die Art bisher nur an
trockenen bis sehr trockenen, meist auch warmen Stellen. Mir wiederum liegen Funde
der Art aus stark überstauten Seggenwiesen vor (FRIESS 1998). Für C. woodroffei schei-
nen, wie auch für andere Bewohner des Callunetums (z.B. Macrodema micropterum,
Nabis ericetorum), weniger die Feuchtigkeitsverhältnisse, sondern eben das Vorkommen
von Calluna maßgeblich zu sein (G. SCHUSTER, schriftl. Mitt.).

Beide Arten wurden erst 1982 voneinander getrennt (PUTSHKOV 1982). Ältere
Angaben von C. subapterus (z.B. FRANZ & WAGNER 1961; HEISS 1976) beinhalten

höchstwahrscheinlich auch Funde von C. woodroffei. Erste sichere Belege der Art für
Österreich nennt SCHUSTER 1990 aus Tirol. In den südlichen Nachbarstaaten Italien und
Slowenien ist die Art bislang nicht bekannt (PUTSHKOV & PUTSHKOV 1996).

Lygaeidae

Chilacis typhae (Perris, 1857) - Zweiter Nachweis fiir die Steiermark.

OK 161: EFohnsdorf, Rattenberger Teich (47°12'N/14°43'E), 700 m, aus vorjährigen Typha sp.-
Kolben, 2.5.1998, 2??, 2 Larven; Handfang, T. FRIESS leg.

OK 164: Graz-Andritz, Rielteich (47°7'N/15O25'E), 380 m, aus Typha sp.-Kolben, 26.8.1998, 19,
1(3; Handfang, T. FRIESS leg.

OK 208: Grenzmurgebiet, Gosdorf bei Mureck (46°43'N/15°48-49'E), 230 m, Schortergrube, an
Typha sp., 23.8.1990, 11 Ex., in coll. ADLBAUER (LM Joanneum, Graz); Handfang, K. ADLBAUER & U.
HAUSL-HOFSTÄTTER leg.

Chilacis typhae wird wegen der negativen Bestandsentwicklung der Nährpflanzen
und wohl auch aufgrund seiner versteckten Lebensweise äußerst selten gefunden. Die Art
lebt oligophag an und in Blütenständen des Rohrkolbens {Typha sp.). Wie in Kärnten
(HÖLZEL 1969), war die Art in der Steiermark bislang lediglich von einer Stelle (Wund-
schuh b. Graz; ADLBAUER 1979) bekannt. Der Rohrkolben-Bestand dieser Fläche ist
jedoch seit etwa 15 Jahren durch Zuschüttung und Umwandlung in Ackerland zerstört
(ADLBAUER, mündl. Mitt.).

Scolopostethus decoratus (Hahn, 1831) - Zweiter Nachweis für die Steiermark.

OK 98: W. Liezen, Wörschacher Moor (47°33'N/l4°10-l 1'E), 640 m, Moorheide, Juni 1996,
19; Barberfalle, W. PAILL & B. RUPP leg.

Diese im Mittelmeerraum, Europa und Vorderasien beheimatete Art (WAGNER
1966) ist eine Charakterart eines seltenen und gefährdeten Lebensraumes - des Callun-
etums. Dort lebt sie zwischen Moosen unter Calluna und Vaccinium. Vereinzelt wird S.
decoratus auch unter Erica carnea angetroffen (z.B. LUGHOFER 1972). Der einzige steiri-
sche Fund stammt aus der Zeit vor der Jahrhundertwende (STROBL 1900). In der Roten
Liste der Wanzen Sloweniens (GOGALA 1992) wird die Art als „sehr selten' angeführt.
Gegen Norden hin scheint sie wieder häufiger zu werden, sodaß sie in einer entsprechen-
den Roten Liste für Deutschland nicht mehr genannt wird (GÜNTHER & al. 1998).

Scolopostethus pilosus (Reuter, 1874) - Dritter Nachweis für die Steiermark.

OK 98: W Liezen, Wörschacher Moor (47°33'N/l4°10-l l'E), 640 m, Moor-Stichgraben, Juli
1996, 19; Barberfalle, W. PAILL & B. RUPP leg.

Die Angaben über die Verbreitung dieser Art sind z.T. widersprüchlich (eurosibi-
risch - HEISS 1996; holopaläarktisch - JOSIFOV 1986; europäisch - FRANZ & WAGNER
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1961). In Mitteleuropa ist ihr Vorkommen jedenfalls zertreut, und sie wird allgemein nur
selten gefunden. Scolopostethus pilosus bevorzugt feuchte Biotope wie Teichränder, Nie-
dermoorflächen und Verlandungszonen, wird aber — wie etwa im Wörschacher Moor —
auch unter Calluna und Vaccinium angetroffen (u.a. SCHUSTER 1993). Aus der Steier-
mark war die Art bisher von zwei Standorten südlich von Graz bekannt (ADLBAUER
1979).

Taphropeltus hamulatus (Thomson, 1870) — Neu für die Steiermark!

OK 208: SSW Spielfeld, Graßnitzberg, Obegg (46°4l 'N/15°38'E), ca. 300 m, Waldgraben,
3.10.1992, 1$; Gesiebeprobe, L. NEUHÄUSER-HAPPE leg.

Taphropeltus hamulatus ist westpaläarktisch verbreitet (JOSIFOV 1986), lebt eher an
feuchten Orten und ist bei uns äußerst selten. Die zweite heimische Taphropeltus-An, T.
contractus (HERRICH-SCHAEFFER, 1839), scheint im allgemeinen die etwas häufigere zu
sein, für alle Regionen muß dies aber nicht der Fall sein (RESSL 1995).

Folgende Fundmeldungen liegen vor: Burgenland - MELBER & al. 1991; Kärnten -
HÖLZEL 1969; Niederösterreich - FRANZ & WAGNER 1961, RESSL 1995; Oberösterreich

- PRIESNER 1927; Osttirol - KOFLER 1976.

Cydnidae

Canthophorus impressus Horväth, 1881

OK 101: SE Eisenerz, Hochschwab, Trenchtling, SW Hochturm (47°31 'N/15°0'E), 1880 m,
24.8.1996, 19+lc3; Handfang, T. FRIESS leg.

Diese westeurosibirisch-boreomontane Erdwanzen-Art (HEISS & JOSIFOV 1990) ist

bisher nur durch Genitaluntersuchungen der Männchen von der häufigeren C. dubius
(SCOPOLI, 1763) sicher zu unterscheiden gewesen (GÜNTHER & RIEGER 1980; WAGNER

1956). Erst durch spezielle Untersuchungen der Genitalarmatur der Weibchen durch
RIEGER 1997 kann man auch diese auf Artniveau trennen.

Frühere Meldungen beider Arten sind nicht eindeutig zuordenbar, da diese auch
syntop vorkommen können (z.B. SCHUSTER 1980). Unklar ist etwa, ob der Fund von
DOBSIK 1969 (sub Sehirus impressus HORVATH, 1881) aus dem Mürztal wirklich C.

impressus betrifft. Er dürfte das Einzelexemplar nicht genitaluntersucht haben.
Canthophorus impressus ist eine vorwiegend alpine Art, die an Thesium alpinum bis

über 2500 m lebt (HEISS 1977a). Einige der Funde stammen aber auch von Tieflagen wie
etwa dem Neusiedlerseegebiet (ADLBAUER & HEISS 1980; MELBER & al. 1991). In

Lichtenstein ist C. impressus vom Aussterben bedroht (BERNHARDT 1995).

3.2. Kärnten

Veliidae

Microvelia reticulata (Burmeister, 1835) - Zweiter Nachweis für Kärnten.

OK 204: SW Völkermarkt, Draustausee, Neudensteiner-Flachwasserbiotop (46°38'N/14O35'E),
400 m, 10.9.1995, 19+1(3; W. GRAF leg.

ÖK201: NE Villach, Ossiacher See-Ostende bei Steindorf, Bleistätter Moos (46 o 4rN/ l4 o l -3 'E) ,
502 m, Seggenried, 1.6.-11.7.1998, 19; Barberfalle, C. KOMPOSCH leg.

Der einzige Kärntner Nachweis dieser Art stammt von HÖLZEL 1948, der sie aus den
Moorböden des Sattnitzgebietes nennt. Weitere Bemerkungen s.o. M. reticulata — Zwei-
ter Nachweis für die Steiermark.
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Saldidae

Chartoscirta elegantula elegantula (Fallen, 1807) - Zweiter Nachweis für Kärnten.

OK 188: S Wolfsberg, Teich b. Großedling im Lavanttal (46°47'N/l4°50'E), 420 m, Großseggen-
ried, 30.4.1997, 1?; Handfang, W. PAILL leg.

OK 201: NE Villach, Ossiacher See-Ostende bei Steindorf, Bleistätter Moos (46°4l 'N/ l4°l-3 'E) ,
502 m, 1.6.-11.7.1998, Schilfröhricht, 399+1 l6cV, Seggenried, 399; Barberfallen, C. KOMPOSCH leg.

Chartoscirta elegantula elegantula wurde erst kürzlich erstmals für das Bundesland aus
dem Hörfeld nachgewiesen (FRIESS 1998). Die Art ist hygrophil und lebt stenotop in
allgemein stark gefährdeten Biotoptypen (PETUTSCHNIG 1998), wie Großseggensümp-
fen, Röhrichten und Niedermoorwiesen. In Deutschland gilt sie deshalb als »starkgefähr-
det/ gefährdet" (GÜNTHER & al. 1998). Österreich befindet sich im südlichen Randbereich
(bis max. Norditalien; FARACI & RIZOTTI VLACH 1995) dieser eurosibirisch verbreiteten

Art. Im gesamten Bundesgebiet sind bis jetzt erst etwa zehn Fundstellen, darunter auch
international bedeutende Feuchtgebiete wie das Rheindelta/Vbg. und das Ibmer Moos/
OÖ., bekannt (FRANZ & WAGNER 1961; KOFLER 1976; LUGHOFER 1972; NIEDERER

1998).

Macrosaldula variabilis (Herrich-Schaeffer, 1835) - Zweiter Nachweis für
Kärnten.

OK 200: Arnoldstein, Gailitz-Ufer (46°32'N/13°40'E), 570 m, Restwasserstrecke mit Schotter-
und Sandbänken, 19.7.1997, 19; Handfang, W. PAILL leg.

Diese auffallend lang-ovale Saldide lebt ausschließlich an den Ufern und in wasserarmen
Betten von Gebirgsflüssen und -bächen, die zwischen der Geröllbedeckung auch grasbewach-
sene, sandige Stellen aufweisen (HEISS 1972; WAGNER 1966). Dieser seltene Lebensraumspe-
zialist war bisher nur von einer Stelle an der Drau südlich von Maria Rain bekannt (HÖLZEL
1954). In der Roten Liste der Wanzen Deutschlands (GÜNTHER & al. 1998) wird sie als „vorn
Aussterben bedrohf angegeben. Bei uns dürfte die Art bei gezielter Suche aber noch häufiger
anzutreffen sein; zumindest kennt HEISS 1972 etliche Funde in Tirol bis 1200 m Seehöhe.
Eine potentielle Gefährdung ergibt sich aber aufgrund der Seltenheit geeigneter Lebensräume
sowie der modernen Methoden der Gewässerverbauung.

Macrosaldula scotica (Curtis, 1835)

OK 200: Arnoldstein, Gailitz-Ufer (46°32'N/13o40'E), 570 m, Restwasserstrecke mit Schotter-
und Sandbänken, 19.7.1997, 19; Handfang, W. PAILL leg.

Bemerkenswert ist, daß an der Gailitz auch die zweite bei uns heimische Macrosaldu-
la-Axt lebt. Macrosaldula scotica ist im allgemeinen zwar etwas häufiger, von ihr lagen
bislang aber auch erst drei Kärntner Fundmeldungen — alle an der Moll und Gail gelegen
- vor (FRANZ 1943; KOFLER & DEUTSCH 1996; PROHASKA 1923). Sie bewohnt ähnliche

Lebensräume wie die letztgenannte Art.

Saldula nobilis (Horväth, 1884) - Zweiter Nachweis für Kärnten.

ÖK202: E Ferlach, Waidischbach-Ufer (46°32'N/l4°19'E), 430 m, vegetationslose Schotter- und
Sandbänke, 22.6.1997, 19; Handfang, W. PAILL leg.

Saldula nobilis ist eine eurosibirische Art, die in der Schweiz die Westgrenze ihrer
Verbreitung erreicht. In Europa ist sie noch aus Österreich, Bayern, der Slowakei und
Rußland bekannt (LINDSKOG 1995; PERICART 1990). Bei uns ist sie, wie schon HÖLZEL

1954: 75 beim bisher einzigen Kärntner Nachweis schreibt, „... eine Rarität ersten
Ranges'. So sind mir weitere Fundmeldungen lediglich aus Tirol (nur am Inn — HEISS
1972) und Osttirol (eine Stelle b. Lienz - KOFLER 1976) bekannt. Die Art ist in Bayern
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„vom Aussterben bedroht" (ACHTZIGER & al. 1992), bei uns ist die Situation bestimmt
nicht minder kritisch.

Der Waidischbach-Gries befindet sich etwa auf derselben Höhe wie Maria Rain
(Fundort bei HÖLZEL 1954) nahe der Drau, nur am anderen Ufer gelegen.

Miridae

Deraeocoris trifasciatus (Linnaeus, 1767) — Zweiter Nachweis für Kärnten.

OK 203: NE Klagenfurt, S Magdalensberg, Lassendorf (46°40'N/l4°24'E), 452 m, 8.6.1997, Id;
Lichtfalle, C. WIESER leg.

Diese auffällige, weil große (bis 12 mm) und meist schwarz-rot gezeichnete Miride
ist holomediterran verbreitet, kommt östlich bis zum Kaukasus und nördlich bis Mittel-
europa vor (JOSIPOV 1986; WAGNER 1952).

Die Art lebt räuberisch von Aphiden und Psylliden auf Laubgehölzen (Obstbäume,
Eichen). MÜLLER 1926: 25 schreibt: „... für Obstbaumzucht und Forstwirtschaft eines der
nützlichsten Insekten". Der Profit aus diesem Nutzen dürfte aber eher gering sein. Die Art
gilt zwar als weit verbreitet, wird aber nur lokal gefunden (u.a. ACHTZIGER & SCHOLTZE
1997). Die einzige Kärntner Meldung liegt knapp achtzig Jahre zurück und stammt aus
Warmbad-Villach (PROHASKA 1923).

Alloeotomus germanicus Wagner, 1939 — Zweiter Nachweis fur Kärnten.

OK 199: NWHermagor, Obermöschach (46°28'N/13°20'E), 670 m, 2.9.1998, ltf; Lichtfalle, C.
WIESER leg.

OK 203: S Klagenfurt, Östliche Sattnitz, Unterguntschach (46°32-33'N/l4°20-2rE), 460 m,
Kahlschlagfläche, 18.8.1998, 399; 21.9.1998, ld; Lichtfalle, C. WIESER leg.

Der nur in Europa beheimatete (JOSIFOV 1986) und erst 1939 von A. gothicus
(FALLEN, 1807) abgetrennte A.gemanicus wurde von HÖLZEL 1969 aus Viktring erstmals
für Kärnten gemeldet. Beide Arten leben an Pinus sp. und werden des öfteren, wie auch
am Fundort Obermöschach, gemeinsam angetroffen. Weitere Funde für Österreich
nennen FRANZ & WAGNER 1961 und MELBER & al. 1991.

Dicyphus stachydis stachydis J. Sahlberg, 1878 - Neu für Kärnten!

OK 203: S Klagenfurt, Östliche Sattnitz, Unterguntschach (46°32-33'N/l4°20-21 'E), 460 m,
Kahlschlagfläche, 18.8.1998, 1C5 (makropter); Lichtfalle, C. WIESER leg.

Diese Weichwanze ist boreomontan verbreitet und lebt v.a. an Stachys sylvatica
(WAGNER 1952). SCHUSTER 1998 hat sie auch an Pulmonaria sp. beobachtet. In der

Vergangenheit wurde die Art möglicherweise des öfteren mit dem ähnlichen D. hyalini-
pennis (BURMEISTER, 1835) verwechselt. Die Angaben für D. stachydis stachydis mit
Atropa bella-donna als Futterpflanze werden sich eher auf die zweitgenannte Art beziehen.
So der Fall bei den Funden von MOOSBRUGGER 1946 aus der Obersteiermark (in coll.
NHMW; H. GÜNTHER der.; W.B. RABITSCH, schriftl. Mitt.). FRANZ & WAGNER 1961,

LUGHOFER 1971, MÜLLER 1926 und NIEDERER 1998 nennen weitere bisher bekannte

Fundstellen von D. stachydis stachydis in Österreich.

Cimicidae

Cimex lectularius Linnaeus, 1758
OK 202: Wörthersee-Südufer, E Reifnitz, Sekirn (46°40'N/l4°l 1-12'E), 500 m, massenhaft in

Matratzen, 299, 1(3; Handfang, T. SCHAUBELT leg.

Daß die Bettwanze bis oder vor allem in den Nachkriegsjahren bei uns weit verbrei-
tet und häufig war, wissen viele ältere Personen oft auch aus eigener leidvoller Erfahrung.
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In der Kärntner heteropterologisch-faunistischen Literatur sind mir trotzdem nur die
Meldungen von PROHASKA 1923: 57 bekannt, der schreibt: „... Ihr Vorkommen in Städten
ist allbekannt; man trifft sie bei uns aber auch in Bauernhäusern, ja sogar in Almhütten und
Unterkunftshäusern (bis über 2000 m Höhe) an." Der Einsatz wirksamer Insektizide und
die verbesserten Wohn- und Hygienebedingungen machten dem erfreulicherweise ein
jähes Ende. Schon 1962: 87 schreibt RESSL: „...Dank des sozialen Fortschritts konnte aber
jener lästige Blutsauger zum allergrößten Teil ausgerottet' werden, so daß seit etwa einem
Dezennium nur noch sehr spärliche Angaben über diese bei uns nun wirklich seltene Tierart
vorliegen." In vielen Faunenverzeichnissen fehlt die Bettwanze gänzlich; wird sie genannt,
können oft nur wenige Belege angegeben werden (u.a. HEISS 1977b; KOFLER 1976;
MÜLLER 1926; SCHUSTER 1971).

Folgt man streng den Richtlinien zur Erstellung Roter Listen, muß die Bettwanze
wohl oder übel angeführt werden. Auch gibt es Beispiele dafür (ACHTZIGER & al. 1992;
RIEGER 1993), viele Autoren tun dies nicht.

Von den knapp 90 weltweit bekannten Vertretern der Familie Cimicidae — allesamt
blutsaugende temporäre Ektoparasiten an Vögeln, Fledermäusen oder Menschen - kom-
men in der Paläarktis nur mehr zehn Arten vor (PERICART 1996). Umstritten ist, ob die
Bettwanze und die Taubenwanze {Cimex columbariusjENYNS, 1839) jeweils eigene Arten
oder nur Standortmodifikationen ein und derselben Art sind. Aufgrund der hohen
Ähnlichkeit stellt WEIDNER 1958 folgende Vermutung über die Herkunft der Bettwanze
an: Sie soll sich aus taubenparasitierenden Wanzen entwickelt haben, und zwar zur jener
Zeit, als Menschen Unterschlupf in von Tauben bewohnten Höhlen gesucht haben. Die
Vögel seien aus diesen vertrieben worden und den Taubenwanzen blieben nur mehr die
Menschen; vorerst als Notwirte, um sich dann immer mehr an sie zu gewöhnen.

Aradidae

Aradus betulae (Linnaeus, 1758) - Zweiter Nachweis fur Kärnten.

OK 211: S Ferlach, Tscheppaschlucht, (46o29'N/l4°16'E), 620 m, tiefgründiger Rotbuchenwald,
August 1993, l9+3öc3+l Larve; Gesiebeprobe, L. NEUHÄUSER-HAPPE leg.

Aradus betulae ist eine südeurosibirisch verbreitete Rindenwanze (JOSIFOV 1986), die
bei. uns an das Vorkommen von Rotbuchen und Birken gebunden ist. So bewohnt sie in
der montanen Stufe Buchenstandorte in Höhenlagen um 1000 m und scheint trotz
weiter Verbreitung nicht häufig zu sein (HEISS 1972). Die einzigen Kärntner Daten
gehen auf PROHASKA 1923 zurück, der die Art bei Hermagor an einem Buchenstrunk
fand. Bei fast allen weiteren mir vorliegenden österreichischen Fundmeldungen handelt
es sich ebenfalls um lokale Einzelnachweise (ADLBAUER & HEISS 1980; FRANZ & WAG-
NER 1961; HEISS 1972; RESSL 1995; STROBL 1900).

Lygaeidae

Eremocoris podagricus podagricus (Fabricius, 1775) - Zweiter Nachweis fur
Kärnten.

OK 200: E Villach, Eggerloch bei Warmbad-Villach (46°35'N/13°49/E), 600 m, wärmebegünstig-
te Schutthalde (mit Hopfenbuchen), 4.9.1992, 2?9; Gesiebeprobe, L. NEUHÄUSER-HAPPE leg.

Diese Bodenwanze besitzt eine nordmediterrane Hauptverbreitung und gelangt bis
nach Mitteleuropa (JOSIFOV 1986). Im Alpenraum ist sie sehr selten und kommt nur an
wärmebegünstigten Stellen in Tallagen vor (HEISS 1973). Eremocoris podagricus podagri-
cus lebt bevorzugt auf Kalk und wird v.a. unter Juniperus sp. gefunden (WAGNER 1966).
Auch Eichenstandorte werden bewohnt (LUGHOFER 1972; PRIESNER 1927). Bisher war
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diese Wanze in Kärnten aus Rabenstein über St. Paul im Lavanttal, ein in Kärnten
bekanntes Trockengebiet, gemeldet (HÖLZEL 1954). Im Alpenvorland und im östlichen
Österreich nimmt ihre Häufigkeit zu. Weitere Funde in: FRANZ 1965, FRANZ & WAG-
NER 1961, KOFLER 1976, MELBER & al. 1991, RABITSCH & WAITZBAUER 1996, RA-

BITSCH & al. 1998, RESSL 1995.

Ischnocoris hemipterus (Schilling, 1829) — Zweiter Nachweis fiir Kärnten.

OK 200: E Villach, Eggerloch bei Warmbad-Villach (46°35'N/13°49'E), 600 m, wärmebegünstig-
te Schutthalde (mit Hopfenbuchen), 4.9.1992, 19; Gesiebeprobe, L. NEUHÄUSER-HAPPE leg.

Für diese Art gilt Ähnliches wie für die zuletzt genannte: Es handelt sich um eine
mediterrane Tierart, die bis Mitteleuropa vorkommt (JOSIFOV 1986). Innerhalb der
Alpen wird sie sehr selten gefunden, sie kommt hier nur in Wärmegebieten vor (Sand-
und Heideflächen mit Calluna, Thymus, Artemisia, Sedum, Flechten und Moosen). Im
nördlichen und östlichen Alpenvorland scheint sie dann schon etwas häufiger zu werden.
Bisher lag aus Kärnten lediglich ein Fund bei Mitschig im Gailtal aus dem Jahr 1924 vor
(PROHASKA 1932).

Weitere Fundmeldungen in Österreich: ADLBAUER & HEISS 1980, DOBSIK 1969,

FRANZ & WAGNER 1961, HEISS 1973, KOFLER 1976, LUGHOFER 1972, MELBER & al.

1991, RABITSCH & WAITZBAUER 1996.

3.3. Burgenland

Berytidae

Metatropis rufescens (Herrich-Schaeffer, 1835) — Zweiter Nachweis für das
Burgenland.

OK 192: südlichstes Burgenland, nahe der slowenischen Grenze, E Bonisdorf (46°50'N/16c3'E),
320 m, feuchte Grube in einem Laubmischwald, 20.9.1997, Ic5'> Handfang, T. FRIESS leg.

Diese in Österreich nicht häufig gefundene eurosibirisch-boreomontane Art Qosi-
FOV 1986) lebt bei uns auf Pflanzen der Gattung Circaea, v.a. an Circaea lutetiana
(Hexenkraut). Ihr Lebensraum sind schattig-feuchte Wälder in Tallagen. Der Fundort
entspricht genau diesen Literaturangaben. Metatropis rufescens wurde von ADLBAUER &
HEISS 1980 erstmals für das Burgenland aus dem Neusiedlerseegebiet gemeldet. In der
Steiermark ist die Hexenkrautwanze aus Bärndorf — hier an C. alpina — (MOOSBRUGGER
1946), um Söchau (SABRANSKY 1915) und vom Steinbruch Klausen (ADLBAUER 1995)

bekannt. Aus Kärnten liegt bis dato lediglich eine Meldung von HÖLZEL 1954 vor.
Weitere Funde in Österreich nennen FRANZ & WAGNER 1961 bzw. LUGHOFER 1972 für

Oberösterreich, HEISS 1973, 1996 für Tirol und Vorarlberg und FRANZ & WAGNER

1961 bzw. SCHLEICHER 1861 für Niederösterreich.
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